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Des Pudels Kern

Das digitale Telefonnetz
hat den Vorteil, dass man

meist sieht, wer anruft. Es sei
denn, man kennt die Num-
mer nicht. Genau das ist dem
Emsborner passiert.

Eine Nummer aus Ober-
hausen erschien auf dem Dis-
play. Weil der Emsborner in
einer Videokonferenz hing,
konnte er nicht rangehen. Soll-
te er zurückrufen oder war das
eine Abzocknummer mit teu-
rem Rückruf? Fragen wir Goo-
gle. Es handelte sich um eine
Anwaltskanzlei. Was wollen
die denn? Schon begann das
Kopfkino: Was hatte der Ems-
borner verbrochen? War ein
Nachbar sauer auf ihn? Hatte
er etwas Falsches geschrieben?

Gab es eine längst vergessene
Sünde, die ihn einholte?

So ratterte das Hirn des
Emsborners – umso mehr, als
er am Nachmittag erneut einen
verpassten Anruf von der
Nummer entdeckte. Dann war
Wochenende. Und das Ems-
borner-Hirn hatte Zeit, sich
Fantasie mit Schneegestöber
zusammen zu spinnen. Dann
erschien am Mittwoch wieder
die Nummer. Sofort ging der
aufgeregte Emsborner ran: „Ist
dort die Frau Müller?“, fragte
eine Dame. Die wollten gar
nicht den Emsborner spre-
chen. Das gönn ich denen, hät-
te Heinz Erhardt gesagt. Für
das ruinierte Wochenende
dankt . . . Ihr Emsborner

SHSGuten
Morgen,g ,

Für Juni und Juli entfallen OGS-Beiträge
Letzte Ratssitzung vor der Sommerpause: Der Rat trifft Entscheidungen im Minutentakt,

insgesamt 30, und will Clemens Tönnies einen geharnischten Brief schreiben.

Sabine Kubendorff

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Der Bürgermeister ist
ein wenig atemlos, als er die
letzte Ratssitzung vor der Som-
merpause eröffnet. Er hatte
sich beeilen müssen auf dem
Weg vom Rathaus zum Fo-
rum des Gymnasiums, um
halbwegs rechtzeitig zu kom-
men. Dafür hatte er sogar Ar-
min Laschet abwürgen müs-
sen. „Ich hab dem Minister-
präsidenten den Hörer aufge-
legt.“ Hubert Erichlandwehr
hofft, dass sein CDU-Partei-
freund nicht sauer ist, mit dem
er über den neuerlichen Lock-
down auch für SHS gespro-
chen hatte. Aber nun muss eine
Mammuttagesordnung abge-
arbeitet werden, 32 Tagesord-
nungspunkte allein in der öf-
fentlichen Sitzung. Und weil in
Corona-Zeiten eine Sitzung
nicht ausufernd lang sein darf,
folgen Entscheidungen quasi
im Minutentakt. Der Über-
blick über die wichtigsten:

OGS-BEITRÄGE
Die Corona-Pandemie ist für
viele Familien eine große Her-
ausforderung und stellt jetzt
neuerlich insbesondere für El-
tern von Klein- und Grund-
schulkindern besondere Belas-

tungen dar. Weil die Offenen
Ganztagsschulen (wieder) ge-
schlossen sind, werden wie
schon im April und im Mai
auch für Juni und Juli keine
Beiträge erhoben.

TÖNNIES-SKANDAL
Die Empörung über das Ge-
schäftsgebaren des Mega-
Schlachtbetriebes Tönnies in
Rheda-Wiedenbrück, das dem
Kreis den neuerlichen Lock-
down beschert hat, ist auch
unter den Ratsmitgliedern
groß. Stellvertretend artikulie-
ren sie Bruno Reinke (Bünd-
nis 90/Die Grünen) und Lars
Pankoke (CDU), der von „Ge-
werbesklaverei“ spricht. Auf
Anregung der Grünen soll eine
geharnischte Resolution, ge-
richtet an Clemens Tönnies,
verfasst werden.

BUNDESTAGSWAHLKREIS
Eine weitere Resolution wird
Bundestagspräsident Wolf-
gang Schäuble geschickt. Dass
SHS bei der Bundestagswahl
2021 nicht mehr zum Wahl-
kreis Paderborn-Gütersloh III,
sondern Lippe-Höxter II ge-
hören wird, ist zwar bereits be-
schlossene Sache. Dennoch
möchte die Mehrheit der Rats-
mitglieder ihrer Empörung
darüber Luft machen. „Damit

die Oberen in Berlin merken,
dass wir uns wehren wollen“,
so formulierte es Lars Panko-
ke. „SHS wird zum Spielball
der Berliner Politik.“ Denn das
wird bereits der dritte Zuord-
nungswechsel innerhalb kur-
zer Zeit sein. Willkür sei das,
schimpft Pankoke. Die Reso-
lution ist von CDU und FDP
zusammen eingebracht wor-
den, und deshalb äußert sich
auch der liberale Fraktions-
sprecher, Thorsten Baumgart.
Seiner Ansicht nach sind die
Bürger der Stadt SHS zu einer
„rein mathematischen Ran-
giermasse“ degradiert wor-
den. Wahlkreise müssen näm-
lich eine möglichst ähnliche
Zahl an Wählern haben.

HEIMATPREIS
Auch in diesem Jahr wird die
Stadt den Heimatpreis auslo-
sen, dessen Preisgeld (5.000
Euro) das Land spendiert. Der
Rat beschließt auf Drängeln
von Thorsten Baumgart, mög-
lichst auch ein Vorschlags-
recht zuzulassen. Die Wettbe-
werbskriterien sehen das
eigentlich nicht vor, andere
Kommunen haben das aber
wohl geflissentlich ignoriert.
Deshalb will die Stadt beim
Land jetzt noch einmal nach-
fragen. Die Preisträger 2019

waren die Macher des Holter
Meetings, der Karnevalsverein
und der Heimat- und Ver-
kehrsverein.

PREISWERTER
WOHNRAUM
Und dann wehrt die Mehrheit
des Stadtrates den zweiten Ver-
such ab, eine städtische Woh-
nungsbaugenossenschaft zu
gründen, die preiswerten
Wohnraum schafft. Die Grü-
nen hatten es schon probiert,
jetzt scheitert die SPD. Letzte-
re wollte wenigstens geprüft
wissen, ob eine städtische
Wohnungsbaugenossenschaft
für SHS überhaupt Sinn ma-
chen würde. Die Frage konn-
ten CDU und FDP auch so be-
antworten. Lars Pankoke er-
innertedaran,dassdieStadtbe-
reits Gesellschafterin der
GmbH „Kommunale Haus
und Wohnen“ (vormals Kreis-
heimstätte) sei. Die vermietet
zum Beispiel in der Uphoff-
siedlung viele Sozialwohnun-
gen und baut aktuell im Wohn-
gebiet „Gerkens Hof“ Häuser.
Thorsten Baumgart sagte: „Wir
haben keinen Mangel an In-
vestoren, die bereit sind,
Wohnraum zu schaffen.“ Bru-
no Reinke konterte: „Fakt ist,
dass Investoren nicht beson-
ders daran interessiert sind, So-

zialwohnungen zu bauen.“ Für
die CDU ist das Konzept der
Gegenwart und der Zukunft,
dass in jedem neuen Bauge-
biet Mehrfamilienhäuser ent-
stehen und sich die Stadt Be-
legungsrechte für Wohnun-
gen sichert.

ÖLBACHUMFAHRUNG
Das war vor fast 20 Jahren das
große Aufregerthema: Ver-
schwenk der Holter Straße
durch die Ölbachaue zur Ent-
lastung des Stukenbrocker
Ortskerns. Viele Bürger pro-
testierten, kämpften um ihre
kleine grüne Oase. Die CDU-
Mehrheitsfraktion ließ sich
nicht beirren, setzte den Be-
bauungsplan durch – machte
aber nie Gebrauch davon, dass
die Umfahrung nun gebaut
werden kann. Heute ist das
nach wie vor möglich.

Das ist der CSB zu heikel.
Sie möchte gerne, dass der Plan
aufgehoben wird. Die Stadt-
verwaltung sagt: Nicht nötig.
Wenn sich da etwas tun wür-
de, müsste die Politik sowieso
dazu Stellung beziehen. Also
beschließt der Rat während sei-
ner letzten Sitzung vor der
Sommerpause mehrheitlich,
dass alles beim Alten bleibt. Die
CSB bezeichnet das als „Da-
moklesschwert“.

Die Offenen Ganztagsschulen, das Foto zeigt die Mensa der Grauthoffschule, bleiben vorerst wieder geschlossen. Deshalb müssen Eltern auch für Juni und Juli keine Beiträge be-
zahlen. ARCHIVFOTO: SABINE KUBENDORFF

Sommer gegenRechts verschoben
¥ Schloß Holte-Stukenbrock (gri). Die Kontaktbeschränkun-
gen machen einen Strich durch die Planungen des Jugendparla-
mentes. Die Jugendlichen hatten einen Aktionssommer unter
demMotto„SommergegenRechts“vorgesehenundwolltenzuFe-
rienbeginn mit einem Malnachmittag im Bürgerpark starten. Wie
Jupa-Vorsitzende Jennifer Kleinemas jetzt mitteilt, werden die Ak-
tionen bis auf Weiteres verschoben.

Vorerst keine Ferienfreizeit
¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(bm). Die mit Beginn der Som-
merferien geplante Ferienfrei-
zeit des Sportvereins Schwarz-
Weiß Sende im Waldstadion
wird auf unbestimmte Zeit ver-
schoben. Grund ist der aktu-
elle Lockdown. Das teilt der
Verein jetzt mit.

Still steht auch der erst kürz-
lich wieder aufgenommene
Trainingsbetrieb. Wann und
wie es weitergehen könne,

müsse von den Entscheidun-
gen des Landes abhängig ge-
macht werden, schreibt der
Verein. Mit der Ferienfreizeit
wollten die Verantwortlichen
Kindern, die wegen der Coro-
na-Pandemie lange auf ihren
Lieblingssport verzichten
mussten, eine schöne und er-
eignisreiche Beschäftigung für
die Sommerferien bieten. Auch
Eltern sollten bei der Betreu-
ung entlastet werden.

SHS bleibt corona-frei
¥ Schloß Holte-Stukenbrock (sk). In der Stadt SHS gibt es auch
nach Wochen keinen neuen registrierten Fall von Corona-Infi-
zierung. Kreisweit gibt es 2.054 Infizierte, nur 32 habe keine Ver-
bindung zur Fleischfabrik Tönnies. Im Diagnosezentrum der Kas-
senärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe (KVWL) am Carl-
Miele-Berufskolleg, in dem am Dienstag Nachmittag die Arbeit
aufgenommen wurde, sind bislang ungefähr 600 Abstriche ge-
nommen worden. Gestern Mittag lagen 230 Befunde vor, davon
waren 229 negativ. Ein Befund befindet sich in der Abklärung.

Rhythmus-Filmtheater bleibt geschlossen
¥ Schloß Holte-Stukenbrock (sk). Nicht nur die Corona-Krise
macht dem ehrenamtlichen Kinoverein das Arbeiten schwer.
Auch die aktuellen Umbaumaßnahmen an der Gesamtschule und
damit der Aula, der Spielstätte des Rhythmus-Filmtheaters, füh-
ren dazu, dass der Spielbetrieb ruht. Der Zeitplan sieht die Fer-
tigstellung im Frühjahr 2021 vor. Ein genauer Termin steht aber
noch nicht fest. Auf der Homepage des Kinos werden neue Ent-
wicklungen bekanntgegeben. www.rhythmusfilm.de

Jugendheim Stukenbrock geschlossen
¥ Schloß Holte-Stukenbrock (sk). Wegen des neuerlichen Lock-
down bleiben die Türen des Jugendheims in Stukenbrock vor-
erst geschlossen. „Wir hoffen, dass wir am 1. Juli wieder starten
können“, sagt Hausleiter Jürgen Bredenbröker. „Wir sind aber
über Homepage, WhatsApp, Telefon und E-Mail erreichbar.“

Das Virus fängt Sängerinnen schonwieder ein
Der Frauenchor „LadyDur“ hat einmal proben können auf dem VfB-Rasenplatz.

Und das war’s dann jetzt auch schon wieder.

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(nw/sk). Als „richtigen Licht-
blick“ schildert Silke Wagner
die erste Probe des Frauen-
chores „LadyDur“ auf dem
Sportplatz des VfB Schloß Hol-
te, wo ausreichend Platz ist, um
die erforderlichen zehn Qua-
dratmeter pro Sängerin ein-
zuhalten. Und angesichts der
Tatsache, dass die Tönnies-
Krise und das Corona-Virus
vorerst das gemeinsame Sin-
gen wieder unmöglich ma-
chen, erscheint der zweiten
Vorsitzenden des Frauencho-
res diese Chorprobe wie eine
Perle des Alltags.

An der Freude, die die Da-

men hatten, möchte Silke Wag-
ner die Leser der Neuen West-
fälischen teilhaben lassen und
berichtet: „Beim Blick aufs
Handy, tauchen die ersten
WhatsApp-Nachrichten mei-
ner Chorschwestern auf. Mo-
nika schreibt: ,Ich freu mich
schon wie ein Kind, das auf
Weihnachten wartet. Ich bin
sogar etwas aufgeregt.’ und Ste-
fanie freut sich wie ,Bolle’.
Nicht nur Cynthia fragt sich,
ob das Chorshirt noch passt.
Corona hat wohl seine Spuren
hinterlassen . . . Trotz der Ge-
sichtsverkleidung erkennt je-
de von uns, wer dahinter steckt
und man begrüßt sich so in-

nig wie das eben möglich ist
unter Einhaltung des Sicher-
heitsabstandes – mit einem
freundlichen Hallo und lä-
chelnden Augen. Und da ist
auch sofort wieder dieses fröh-
liche Geschnatter von fast 40
Damen, was uns sonst jeden
Donnerstag die Ohren klin-
geln lässt. Auch Andreas kann
sich das gewohnte ,Ist hier
Weibsvolk anwesend?’ nicht
verkneifen. Als dann die ers-
ten Töne seines Keyboards aus
den Lautsprechern erklingen,
schlägt mein Herz vor Freude
schneller. Wie sehr mir das hier
wirklich gefehlt hat, merke ich
erst jetzt. Nach ein paar Auf-

wärmübungen singen wir das
erste Lied: ,Altes Fieber’ von
den Toten Hosen. Irgendwie
passend. Es fühlt sich gut an,
wieder zu singen, aber auch ko-
misch.DieDamendiezweiMe-
ter neben bzw. vier Meter hin-
ter mir stehen, kann ich fast
gar nicht hören, weil sie so weit
weg sind. Aber bei unserem
Chorleiter auf der Tribüne
bündeln sich alle Stimmen und
er ist begeistert, was da nach
so langer Pause doch noch
geht.“

Und zwar nach 106 Tagen
ohne Probe. Konzert und
Chorfahrt mussten ebenfalls
verschoben werden.

Gesang statt Fußball: Der VfB Schloß Holte hat den Damen des Frauenchores „LadyDur“ seinen Rasen-
platz zur Verfügung gestellt für die erste Probe in Corona-Zeiten. Die Vorschrift besagt, dass drei Meter Ab-
stand zwischen den Sängerinnen und sechs Meter in Ausstoßrichtung, außerdem zehn Quadratmeter
Platz pro Sänger benötigt werden. FOTO: VOLKER KLEINEHAGENBROCK


